Ur. 122. — Zweites Blatt. 


Verantwortlicher Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mk. 
vierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 


koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


15 Pf., in Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Gehaltsregelung nach Dienſt⸗ 
altersiiufen für die richterlichen 
Beamten. 


Der Geſetzentwurf, betreffend die Regelung 
der Richtergehälter und die Ernennung der Ge⸗ 
richtsaſſeſſoren, welcher dem Landtage unver⸗ 
züglich zugehen wird, bezweckt die Einführung 
des Dienſtaltersſtufenſyſtems auch für die Be⸗ 
ſoldung der richterlichen Beamten. Die neue 
Gehaltsordnung konnte bei den Richtern nicht, 
wie bei den übrigen Beamten, durch deu Staats⸗ 
haushaltsetat eingeführt werden, weil die für 
Beſtimmung des Dienſtalters gegenwärtig maß⸗ 
ebende königliche Verordnung nur im Wege des 

eſetzes abgeändert werden darf. Der neue 
Geſetenwurf enthält lediglich Normen in Bezug 
auf die Feſtſetzung des Dienſtalters; im Falle 
ſeines Zuſtandekommens iſt die Durchführung 
des neuen Syſtems durch den Staatshaushalts⸗ 
etat für 1897—98 in Ausſicht genommen. Was 
die Höhe der Gehälter und der einzelnen Zu⸗ 
lagen, ſowie die Dauer des Verweilens auf den 
einzelnen Stufen anlangt, ſo ſind die Abſichten 
der Staatsregierung in dieſer Hinſicht in einer 
der Begründung beigegebenen Denkſchrift näher 
entwickelt mit dem Hinzufügen, daß der dort 
mitgetheilte demnächſt der Etatsaufſtellung zu 
Grunde zu legende Plan weſentliche Vorbe⸗ 
dingung des Geſetzentwurfs ſei. Ueber den 
Nutzen des neuen Gehaltsſyſtems bemerkt die 
Begründung, daß die Gehaltsregelung nach 
Dienſtaltersſtufen, abgeſehen von ihren allge⸗ 
meinen Vortheilen, für die Juſtizverwaltung be⸗ 
ſonders erwünſcht ſei, weil die provinziellen Be⸗ 
ſoldungsverbände der Land⸗ und Amtsrichter 
weitgehende Verſchiedenheiten in den Dienſt⸗ 
bezügen gleichaltriger Richter in den einzelnen 
Oberlandesgerichtsbezirken mit ſich führten, und 
weil der Eintritt einer Gehaltsverminderung bei 
Beförderung eines älteren Land⸗ oder Amts⸗ 
gerichtsraths zum Oberlandesgerichtsrath oder 
zum Landgerichtsdirektor ſich nur bei dieſem 
Syſteme vermeiden laſſe. Auch iſt darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die ſtarke Richtervermehrung in 
den letzten Jahren bei Beibehaltung des jetzigen 
Gehaltsſyſtems demnächſt ein Stocken in der 
weiteren Verleihung von Gehaltszulagen zur 
Folge haben werde. Der Geſetzentwurf beſtimmt 
als Anfangspunkt der Dienſtaltersberechnung in 
jeder Gehaltsklaſſe den Tag der Anſtellung in 
einem dazu gehörenden Amte, d. h. den Tag, 
von dem ab der Angeſtellte das Dienſteinkommen 
der Stelle zu beziehen hat. Während dieſe Vor⸗ 
ſchrift für die oberen Stellen des höheren Juſtiz⸗ 
dienſtes eine weſentliche Aenderung des geltenden 
Rechtszuſtandes nicht zur Folge haben wird, be⸗ 
deutet ſie eine erhebliche Abweichung von den 
gegenwärtigen Vorſchriften für die Landrichter, 
Amtsrichter und Staatsanwälte, deren Dienſt⸗ 
alter ſich zur Zeit nach der Ablegung der großen 
Staatsprüfung beſtimmt. In der e 
iſt eingehend dargelegt, daß eine ſolche Datirung 
mit dem Dienſtaltersſtufenſyſtem unvereinbar ſei. 
Als Uebergangsbeſtimmung wird vorgeſchlagen, 
daß den gegenwärtig angeſtellten Richtern, wenn 
fie ſpäter als vier Jahre nach der Aſſeſſor⸗ 
rüfung angeſtellt find, der vier Jahre über⸗ 
eigende Theil der Dienſtzeit als Aſſeſſor ange⸗ 
rechnet werden ſoll; ein gleicher Vortheil ſoll den 
beim Inkrafttreten des Geſetzes vorhandenen und 
den innerhalb der zwei folgenden Jahre er⸗ 
nannten Gerichtsaſſeſſoren zu Theil werden. 
Im Falle der Beförderung eines Land- oder 
Amtsrichters zum Oberlandesgerichtsrath oder 
Landgerichtsdirektor jollk der Ernannte, wenn 
er ſchon ein dem Mindeſtgehalt der neuen Stelle 
gleiches oder höheres Gehalt bezog, wit dieſem 
Gehalte in die neue Klaſſe eintreten und unter 
beſtimmten Vorausſetzungen auch die nächſte 
Gehaltszulage ſo erhalten, als hätte er ſchon 
ya der neuen Gehaltsklaſſe angehört. Dieſe 
erechnung ſoll auch auf alle bereits früher 
mit Gehaltsverluſt oder doch ohne Gehaltsver⸗ 
beſſerung angeſtellten Oberlandesgerichtsräthe 
und Landgerichtsdirektoren ausgedehnt werden. 
Die Vorſchriften über Anrechnung anderer 
Dienſtzeiten mit königlicher Genehmigung ſowie 
über die Erlangung eines Rechtsanſpruchs auf 
die Gehaltszulagen ſind im Weſentlichen unver⸗ 
ändert geblieben. Das nach den Vorſchriften des 
Entwurfs beſtimmte Beſoldungsdienſtalter ſoll 
lediglich für den Gehaltsbezug, nicht auch in 
anderen Beziehungen (3. B. Reihenfolge der Ab⸗ 
ſtimmung, Vertretung u. dergl.) maßgebend ſein. 
Die vorſtehenden Vorſchriften ſtimmen mit den 
allgemein für die höheren Beamten geltenden 
Dienſtaltersnormen überein und ſollen im Wer: 
waltungswege auch auf die höheren Beamten 
der Staatsanwaltſchaft ausgedehnt werden. Selbſt⸗ 
verſtändlich und daher nicht beſonders ausge⸗ 
ſprochen iſt, daß jedem Beamten das von ihm 
zur Zeit bezogene Gehalt belaſſen wird, daß ihm 
aber eine Gehaltszulage erſt von da ab verliehen 
wird, wo er nach dem neuen Gehaltsſyſtem 
darauf Anſpruch erlangt. Durch die Belaſſung 
der bisherigen Gehälter werden vorübergehende 
nicht unbeträchtliche Mehrbezüge über den Normal⸗ 
bedarf hinaus erforderlich werden. Die ver⸗ 
änderte Bedentung der erſten Anſtellung als 
Land⸗ oder Amtsrichter wird zur Folge haben, 
daß der Juſtizminiſter bei Vorſchlägen zu Er⸗ 
nennungen auf das Dienſtalter als Gerichts: 
aſſeſſor mehr Rückſicht nehmen muß, als bisher. 
Eine ſolche Rückſicht würde undurchführbar ſein, 
wenn nach wie vor ſämtliche Referendare nach 
der Prüfung zu Gerichtsaſſeſſoren ernannt 
würden und ſämtliche nicht aus dem Juſtizdienſt 
ausſcheidende Gerichtsaſſeſſoren demnächſt eine 
Anſtellung erhielten. Der Entwurf ſteht daher 
eine — übrigens jetzt ſchon rechtlich zuläſſige, 
und nur thatſächlich nicht ausgeübte — Be⸗ 
ſchränkung in der Ernennung von Gerichts⸗ 
aſſeſſoren vor und beſtimmt, daß die Ernennung 
fortan nur nach Maßgabe des für den höheren 
Juſtizdienſt beſtehenden Bedarfs ſtattfindet. Die 
Referendare, welche die große Staatsprüfung 
beſtanden haben, aber nicht zu Gerichtsaſſeſſoren 
ernannt werden, erhalten ein Zeuguiß über das 
Veſtehen der Prüfung und ſcheiden mit de 
Zuſtellung dieſes Zeugniſſes aus dem Juſtizdienſt 
aus; ſie ſind befugt, die Bezeichnung als 
Aſſeſſor zu führen. Die Begründung, welche 
dieſe Vorſchrift als die unerläßliche Voraus⸗ 
ſetzung für die Durchführung der neuen Gehalts⸗ 
ordnung bezeichnet, weiſt auch auf ihre weiteren 
mittelbaren Vortheile hin, ſo auf die Fern⸗ 
haltung zwar wiſſenſchaftlich befähigter, aber 
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perſönlich (nach Lebenserfahrung, Takt, Umſicht 
und Unabhängigkeit) nicht geeigneter Elemente 
und auf die Beſchränkung der übergroßen noch 
im Wachſen begriffenen Zahl der Gerichts⸗ 
aſſeſſoren, ſowie auf die daraus ſich ergebende 
Möglichkeit früherer Anſtellung der Gerichts— 
aſſeſſoren. Auf die Referendare, welche inner— 
halb zweier Jahre nach dem Inkrafttreten des 
Geſetzes die große Staatsprüfung beſtehen, ſoll 
die Beſchränkung keine Anwendung finden. Der 
Gehaltsplan beruht, entſprechend der gleichen 
Regelung bei den anderen Beamten, auf den 
Grundſätzen, daß 1. Höchſt⸗ und Mindeſtbetrag 
der Gehälter für die einzelnen Arten von Richter⸗ 
ſtellen dieſelben bleiben wie bisher; 2. die 
Dienſtalterszulagen in dreijährigen Zwiſchen⸗ 
räumen verliehen werden; 3. die einzelnen Ge— 
haltsſtufen jo bemeſſen ſind, daß das Höchſt— 
gehalt in etwa derſelben Zeit erreicht wird, wie 
es bisher durchſchnittlich der Fall war; 4. der 
Geſamtaufwand nach Fortfall der während der 
Uebergangszeit, wie erwähnt, zu gewährenden 
Mehrbezüge auf etwa denſelben Betrag wie jetzt 
zu berechnen iſt. Bei der ſpäteren allgemeinen 
Gehaltsaufbeſſerung für die höheren Beamten 
ſoll, wie die Begründung hervorhebt, eine Er⸗ 
höhung der Mindeſtgehälter für die Land- und 
Amtsrichter in erſter Reihe in Erwägung gezogen 
werden. 

Es find im Ganzen vier Gehaltsklaſſen in 
Ausſicht genommen: 

1. Senatspräſidenten, Oberſtagatsanwälte 
(einſchließlich des Erſten Staatsanwals bei dem 
Landgericht I in Berlin), Landgerichtspräſidenten 
und Präſident des . 1 in Berlin. 
Gehalt: 7500 bis 9900 Mark; vier Zulagen zu 
600 Mark. Erreichung des Höchſtgehalts in 12 
Jahren. 2. Oberlandesgerichtsräthe, Land⸗ 
gerichtsdirektoren, Erſte Staatsanwälte. Gehalt: 
4800 bis 6600 Mark; die zwei erſten Zulagen 
zu 500 Mark, die zwei ſpäteren zu 400 Mark. 
Erreichung des Höchſtgehalts in 12 Jahren. 
3. Land⸗ und Amtsrichter. Gehalt 2400 bis 
6000 Mark; die zwei erſten Zulagen zu 600 
Mark, die ſechs ſpäteren Zulagen zu 400 Mark. 
Erreichung des Höchſtgehalts in 24 Jahren. 
4. Staatsanwälte. Gehalt 2400 bis 4800 
Mark; vier Zulagen zu 600 Mark. Erreichung 
des Höchſtgehalts in 12 Jahren. Zu 3. und 4. 
iſt zu beachten, daß das Beſoldungsdienſtalter 
nicht mehr von der Prüfung, ſondern von der 
erſten Anſtellung berechnet wird, jedoch mit der 
ſchon oben erwähnten Maßgabe für die bereits 
angeſtellten Richter und Staatsanwälte und für 
die beim Jukrafttreten des Geſetzes vorhandenen 
oder innerhalb der nächſtfolgenden 2 Jahre er⸗ 
nannten Gerichtsaſſeſſoren. Der durch den Ent⸗ 
wurf verurſachte Mehraufwand beträgt jährlich: 
bei den Senatspräſidenten zunächſt 9000 Mark 
(dauernd d. i. nach Wegfall der Mehrbezüge 
8400 Mark), bei den Oberſtaatsanwälten 1800 
Mark (1800 Mark), bei den Landgerichts⸗ 
präſidenten 7200 Mark (6000 Mark), bei den 
Oberlandesgerichtsräthen 40 600 Mark (22 900 
Mark), bei den Landgerichtsdirektoren 58 700 
Mark (50 300 Mark), bei den Erſten Staats⸗ 
anwälten 6800 Mark (2800 Mark), bei den 


Land» und Amtsrichtern 465 700 Mark (169200 | 


Mark) und bei den Staatsanwälten 25 800 Mark 
(13 800 Mark), zuſammen zunächſt 615 600 und 
dauernd 275 200 Mark. Gegenüber der Grup⸗ 
pirung der Richter in den bisherigen Gehalts⸗ 
klaſſen hat die neue Gehaltsordnung naturgemäß 
für eine Anzahl von Beamten Nachtheile, für 
andere Vortheile im Gefolge. Letztere kommen 
in erſter Reihe den älteren Richtern zu Statten, 
von welchen z. B. beim Inkrafttreten des 
Entwurfs 376 Land⸗ und Amtsgerichtsräthe 
ſofort das ihnen nach dem jetzigen Syſtem erſt 
885 Jahren zugängliche Höchſtgehalt erlangen 
würden. 


Deutſchland. 


Berlin, 12. März. Nachdem der Kaiſer 
am 8. d. dem Prinzen Georg von Sachſen das 
Eichenlaub zum Orden pour le mérite verliehen, 
welchen derſelbe am 5. Dezember 1870 erhalten 
hatte, zählt die Ordensliſte jetzt 17 Ritter, welche 
den Orden mit Eichenlaub beſitzen. Der älteſte 
Ritter des Ordens pour le mérite iſt der König 
Albert von Sachſen, welcher denſelben am 21. 
Juli 1849 und das Eichenlaub dazu im Jahre 
1870 erhielt. Generalfeldmarſchall Graf von 
Blumenthal und Gencral der Infanterie z. D. 
Baron v. d. Goltz erhielten das Eichenlaub zu 
dem 1864 verdienten Orden für den Feldzug 
von 1866, Fürſt Bismarck den Orden mit dem 
Eichenlaub zugleich am 1. September 1884. An 
einen Ausländer iſt das Eichenlaub nur einmal 
verliehen, und zwar erhielt es im Jahre 1877 
für den ruſſiſch⸗türkiſchen Feldzug der Großfürſt 
Michael Nikolajewitſch von Rußland. 

— Der Miniſter für Handel und Gewerbe 
hat das Oberbergamt in Breslau aus Anlaß des 
Grubenbrandes auf Kleophasgrube bei Kattowitz 
beauftragt, nachſtehende Bekanntmachung durch 
Veröffentlichung zur Kenntniß der betheiligten 
Kreiſe zu bringen: 8 

„In die tiefe Trauer, welche durch die 
Größe des am 3. d. M. auf der Kleophasgrube 
bei Kattowitz vorgekommenen Grubenunglücks in 
allen Kreiſen der Bevölkerung erregt worden iſt 
und in die ſchmerzliche Theilnahme, die von 
allen Seiten den Familien der verunglückten 
braven Bergleute entgegengebracht wird, dringt 
troſtvoll die Nachricht von der todesmuthigen 
den if die bei dem Rettungswerk geleiſtet wor⸗ 
den iſt. 

Allen Beamten und Mannſchaften der ſo 
ſchwer heimgeſuchten Grube und der benachbarten 
Kohlenbergwerke, welche ſich an den anſtrengen⸗ 
den und mit äußerſter Lebensgefahr verknüpften 
Rettungsarbeiten in ſo überaus hingebender und 
aufopferungsvoller Thätigkeit betheiligt haben, 
ſpreche ich meine ungetheilte Anerkennung und 
wärmſten Dank aus. 

Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 

gez. Frhr. von Berlepſch.“ 

„ Der Geheime Kommerzienrath Frentzel, 
Präſident des deutſchen Handelstages, iſt, wie 
die „Poſt“ hört, in Folge allerhöchsten Ver⸗ 
trauens auf Lebenszeit in das Herrenhaus be⸗ 
rufen. 

— Die „Berl. Korr.“ ſchreibt: In den 
letzten Tagen gehen durch die Zeitungen Nach⸗ 
richten, nach welchen der Kultusminiſter ſich aus 
Anlaß der Verathungen des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches gegen die obligatoriſche Zivilehe ausge⸗ 
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ſprochen haben ſoll. Dieſe Nachrichten find er— 
funden. 

— In dem Prozeß Auer und Genoſſen 
wegen Verletzung des Vereinsgeſetzes iſt den An⸗ 
geklagten jetzt die Anklageſchrift zugeſtellt wor: 
den. Der „Vorwärts“ berichtet: Dieſe umfaßt 
58 enggeſchriebene Seiten. Die Anklage richtet 
ſich gegen 47 Genoſſen und Genoſſinnen. Da 
die Angeklagten kein Intereſſe daran haben, durch 
Beantragung einer Vorunterſuchung die Ent⸗ 
ſcheidung hinauszuſchieben, fo dürfte der Termis: 
für die Verhandlung in kürzeſter Zeit angeſetzt 
werden. Es handelt ſich in dieſem Prozeß um 
die polizeiliche Schließung der ſoztaldemokratiſchen 
Partei-Organiſation. 

— Ein Ergänzungstransport für die Schutz⸗ 
truppe in Deutſch⸗Oſtafrika ging dieſer Tage 
unter Führung des Premierlieutenants Broſig 
(2. badiſches Feldartillerie-Regiment Nr. 30) 
vom Anhalter Bahnhof nach Neapel ab, um von 
dort am 11. d. M. auf dem Reichspoſtdampfer 
„Bundesrath“ die Reiſe nach Dar-es-Salaam 
anzutreten. Wie die „Deutſche Afrika⸗Poſt“ 
meldet, benutzen der zum kommiſſariſchen Bezirks⸗ 
richter ernannte Regierungsaſſeſſor Frhr. v. Reden⸗ 
Franzburg und der Finanz⸗Direktor, Landrath 
a. D. v. Beunigſen denſelben Dampfer zur Reiſe 
nach Oſtafrika. 

— Nachdem nunmehr das kaiſerliche Sta⸗ 
tiſtiſche Amt die Tabellen für die Bearbeitung 
der land⸗ und forſtwirthſchaftlichen ſowie der 
gewerblichen Betriebsſtatiſtik aufgeſtellt hat, wird 
auch die Bearbeitung der Berufs- und Gewerbe⸗ 
ſtatiſtik vom 14. Juni 1895 nach dieſen beiden 
Richtungen in Angriff genommen werden können. 
Allerdings iſt der Umfang dieſer Arbeiten ein 
ſo großer, daß man zufrieden ſein wird, wenn 
die Ergebniſſe im nächſten Jahre vollſtändig vor⸗ 
liegen werden. Namentlich die Bearbeitung der 
gewerblichen Betriebsſtatiſtik wird wegen der 
Mannigfaltigkeit der dabei zu berückſichtigenden 
Momente längere Zeit erfordern. Sind doch 
für fie ſchon doppelt ſoviel Tabellen nöthig ge⸗ 
worden wie für dle land⸗ und forſtwirthſchaft⸗ 
liche Statiſtik. Was nun die Tabellen für die 
gewerbliche Statiſtik im Vergleich zu denen für 
die Statiſtik des Jahres 1882 betrifft, ſo iſt 
natürlich ſoviel als möglich die Uebereinſtimmung 
mit den letzteren gewahrt, um die Ziehung von 
Parallelen zu ermöglichen. Aus der Erweiterung, 
welche die Zählung von 1895 erfahren hatte, 
ergeben ſich natürlich neue Tabellen, wie die 
über die Hausinduſtrie. Aber auch iiber andere 
Fragen wird diesmal aus der veranſtalteten 
Erhebung Aufſchluß gebracht werden, ſo über 
die Betriebsperiode in den einzelnen Gewerben. 
Man wird aus dieſer Tabelle nicht nur den 
Prozentſatz der nur einen Theil des Jahres in 
vollem Betriebe ſtehenden Unternehmungen, ſon⸗ 
dern auch die Dauer der Betriebsthätigkeit und 
die Vertheilung der letzteren auf die einzelnen 
Monate des Jahres erfahren. Dadurch wird es 
beiſpielsweiſe ermöglicht werden, die Unfallge⸗ 
fahren der einzelnen Gewerbszweige mit einan⸗ 
der zu vergleichen. Gegenwärtig iſt dies nicht 
möglich, weil über verſchiedene, nicht das ganze 
Jahr hindurch betriebene Berufszweige, wie Zie⸗ 
gelei, Zuckerfabrikation, Jranntweinbrennerei, 
Binnenſchifffahrt, Baugewerbe u. ſ. w. keine 
authentiſchen Zahlen vorliegen, an deren Hand die 
Zahl der in dieſen Berufszweigen vorkommenden 
Unfälle auf ein für die übrigen zutreffendes 
Maß zurückgeführt werden kann. Ueber die Be⸗ 
nutzung von Motoren, von Arbeitsmaſchinen, 
Apparaten, Oefen u. ſ. w. und über Größe und 
Unternehmungsform der Gewerbebetriebe werden 
die Tabellen in ähnlicher Weiſe wie für die 
Zählung des Jahres 1882 Aufſchluß gegeben. 


Italien. 
Rom, 11. März. Der Miniſter des Aeußern 


J Herzog von Sermoneta richtete an die Vertreter 
der Mächte in Rom ein Rundſchreiben, in wel⸗ 


chem er ſeinem vollen Vertrauen zu deren freund⸗ 
ſchaftlicher Unterſtützung Ausdruck giebt, und 
ſeinen Entſchluß kundgiebt, die freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen Italien und den be⸗ 
treffenden Mächten aufrecht zu erhalten und 
weiter zu entwickeln. 

Rom, 11. März. Die „Opinione“ meldet, 
der Geſetzentwurf, welchen die Regierung für die 
neuen Ausgaben in Afrika der Deputirtenkammer 
am 17. d. M. vorlegen wird, wird die Summe 
und die Art und Weiſe, dieſelben ohne neue 
Steuern aufzubringen, enthalten. Außerdem 
werde die Regierung wahrſcheinlich beantragen, 
den Geſetzentwurf der Budgetkommiſſion oder 
einer beſonderen Kommiſſion zur Prüfung zu 
überweiſen. — Der ehemalige Garibaldianer⸗ 
Oberſt Fazzari theilt in Verfolg ſeines Planes, 
eine Freiwilligen⸗Legion für Afrika zu bilden, 
der „Fanfulla“ in einem Briefe mit, daß er aus 
allen Theilen Italiens Briefe von Perſonen er⸗ 
halten, in welchen dieſe wünſchen, in die Legion 
einzutreten. Fazzari erklärt, er ſei ſicher, in 
einem Monat 60 000 Mann einſtellen zu können. 
— Die neuen nach Afrika abgehenden Verſtär⸗ 
kungen werden überall von der Bevölkerung leb⸗ 
hafteſt begrüßt. 

a Luxemburg. 
„Luxemburg, 11. März. Großherzog Adolf 
iſt an Erkältung erkrankt. Die Gerüchte über 


einen beunruhigenden Verlauf der Krankheit ſind 
unbegründet. 


England. 


London, 11. März. Chamberlain ernannte 


den Oberſt Sir Richard Martin zum Generals 
kommandanten der Polizei von Bechuanaland, 
Matabeleland und Maſchonaland. Sir Martin 
wird zugleich als Kommiſſar unter dem Ober⸗ 
kommiſſar von Südafrika abgeordnet und allein 
der engliſchen Regierung verantwortlich ſein. 
Sir Martin wird am 4. April abreiſen. 


Nuß land. 

Petersburg, 11. März. Nach der „Pol. 
Korr.“ verlautet, der Zar habe alle Anträge des 
Generalgouverneurs Schuwalow über die in den 
Weichſelprovinzen einzuführenden Reformen ge⸗ 
nehmigt. Ebenſo erhielten die Anträge des 
Kaukaſus⸗Gouverneurs wegen Aenderung der 
dortigen Verwaltung die Zuſtimmung des Zaren. 


Vom Hochwaſſer. 
Köln, 11. März, Abends 7 Uhr. Das 
Hochwaſſer des Rheines ſteigt weiter und wächſt 


ſtündlich um 5 Zmtr. Der 
iſt gegenwärtig 6,80 Mtr. 
von der Moſel wird weiteres Steigen gemeldet. 
Hier herrſcht Regenwetter. 

Trier, 11. März. Die Moſel, welche heute 
mit 5,50 Meter ihren höchſten Waſſerſtand ſeit 
1882 erreicht hatte, fällt langſam. Der Schaden, 
den das Waſſer auf den überſchwemmten Strecken 
angerichtet hat, iſt beträchtlich. 

Speyer, 11. März. Der Rhein hat bereits 
eine Höhe von 7,50 Meter erreicht und ſteigt 
noch immer. Das Rürgermeiſteramt erſuchte die 
Einwohner der unteren Stadt, ihre bewegliche 
Habe zu ſichern. 

Karlsruhe, 11. März. 
Sitzung des Bürgerausſchuſſes wurden die von 
dem Stadtrathe beantragten 10 000 Mark für 
die durch Hochwaſſer Geſchädigten einſtimmig ge 
nehmigt. 

Mannheim, 11. März. Der Bürgeraus⸗ 
ſchuß bewilligte für die durch Hochwaffer Be⸗ 
ſchädigten 10 000 Mark. 

Freiburg, 11. März. Die „Breisg. Ztg.“ 
bringt noch folgende Einzelheiten über die 
Schreckensnacht: Am Sonntag ſchwoll die Drei⸗ 
ſam mit reißender Schnelligkeit an. Schon um 
9 Uhr Abends wurde die eiſerne Fabrikſtraßen⸗ 
brücke fort zeriſſen; mächtige Baumſtämme, vom 
Gebirg he: untergeſchwemmt, TE mit voller 
Wucht die Schwabenthorbrücke, ſodaß der nörd⸗ 
liche Pfeiler ſamt dem Brückenbogen und 
der Üfermauer zuſammenſtürzte. Darauf riß 
die Hochfluth dort ein ſo großes Loch in die 
Straße, daß man, um die nächſten Häuſer zu 
ſchützen, die Bäume in den Dreiſamanlagen ab⸗ 
ſchlug und damit die eingeriſſene Stelle ausfüllte. 
Zwei Kompagnien Militär, vom Erbgroßherzog 
befohlen, beſetzten die gefährdeten Stellen und 
arbeiteten, mit der Feuerwehr zuſammen, mit 
äußerſter Energie an der Verſtärkung der Dämme 
und Räumung der bedrohten Häuſer der 
Karthäuſerſtraße und des überſchwemmten Granat⸗ 
gäßchens. Der Erbgroßherzog mar in nächte: 
Nähe der gefährlichſten Stelle. Bis zum letzten 
Augenblick hatten die Mannſchaften und die 
Feuerwehr auf der Schwabenthorbrücke aus⸗ 
gehalten. Die letzten zwei Soldaten, welche die 
einſtürzende Brücke verließen, berichteten, daß ſie 
mehrere Perſonen in den Fluthen verſchwinden 
ſahen. An den Rettungsarbeiten halfen Privat⸗ 
perjonen, mehrfach unter Lebensgefahr, die ganze 
Nacht eifrig mit. Einige Zuſchauer kamen, trotz 
ſtrenger Warnung, den aufgeriſſenen Gasröhren 
mit brennender Zigarre zu nahe, wodurch eine Gas⸗ 
exploſion entſtand. — Die Züge Freiburg⸗Brei⸗ 
ſach wurden eingeſtellt, weil die Brücke bei 
Hugſtetten gefährdet ift. Nach Hugſtetten und 
Zarten ſandte der Erbgroßherzog je eine Kom 
pagnie. Die Dreiſambrücke bei Betzenhauſen iſt 
zerſtört, um Stauungen vorzubeugen. 

Straßburg i. E., 11. März. In der 
heutigen Sitzung des Landesausſchuſſes bean⸗ 
tragte der Unterſtaatsſekretär von Schraut im 
Auftrage des Statthalters einen außerordentlichen 
Kredit von 100 000 Mark angeſichts der in den 
letzten Tagen durch Hochwaſſer entſtandenen 
Schäden. Unter dem Beifall des Hauſes befür⸗ 
wortete der Abgeordnete Köchlin den Antrag, der 
alsdann einſtimmig angenommen wurde. 

Salzburg, 11. März. Aus mehreren Ort⸗ 
ſchaften wird Hochwaſſer gemeldet, welches jedoch 
theilweiſe bereits ſinkt. 
Der Eiſenbahn⸗ und Straßenverkehr iſt theilweiſe 
unterbrochen. 

Bern, 11. März. In Folge des Aus⸗ 
tretens des Bergfluſſes Emme aus ſeinen Ufern 
wurde ein Theil des Berner Dorfes Bätterkinden 
überſchwemmt. Die Einwohner wurden vom 
Militär 
Viele Lawinenſtürze 


In der heutigen 


wurden gemeldet. Bei 


Engelberg wurden von einer Lawine zwei Kinder H 


getödtet. 

Brüſſel, 11. März. 
nimmt einen bedrohlichen Umfang an. In den 
Provinzen 5 Hennegau und Antwerpen 
ſtehen zahlreiche Ortſchaften unter Waſſer. Meh⸗ 
rere große Fabriken ſind überſchwemmt. Auf 
den Eiſenwerken zu Athus wurden in Folge des 
Einſturzes des Waſſerwerks 12 Arbeiter getödtet 
und 30 verwundet. 

Auch in Frankreich haben die aus⸗ 
giebigen Regenfaͤlle der letzten Tage vielfach 
Ueberſchwemmungen herbeigeführt, wie ſie ſeit 
Jahren nicht dageweſen ſind. In Lyon erreichte 
die Rhone Montag Abend 6 Uhr ihren höchſten 
Waſſerſtand ſeit dem Jahre 1882. Alle in der 
Nähe des Fluſſes gelegenen Straßen wurden 
überſchwemmt und der niedrige Stadttheil am 
Hafen ſteht zwei Meter unter Waſſer. Sämt⸗ 
liche Inſeln der Rhone und die ganze weite 
Ebene auf- und abwärts von Lyon ſind über⸗ 
ſchwemmt. Der Verkehr iſt in der ganzen Um⸗ 
gebung der Stadt unterbrochen und die Einwoh⸗ 
nr der Dörfer müſſen auf Booten ihre Ein: 
käufe machen. Der Ain, ein Nebenfluß der 
Rhone, erreichte Sonntag den höchſten Waſſer⸗ 
ſtand im ganzen Jahrhundert. Die große 
Straße von Lyon nach Genf ſteht bei Villien 
auf 5 Km. unter Waſſer. Auch die Meurthe 
und die Moſel ſind ausgetreten. Aus Dole 
wird gemeldet, daß auf der Eiſenbahnlinie von 
Dole nach Chagny, zwiſchen den Bahnhöfen von 
Chauſſin und Tavaux, die Eiſenbahnverbindung 
durch Ueberſchwemmung vollſtändig unterbrochen 
iſt. In Oſt⸗Frankreich hat der Regen aufgehört 
und ſchönem Wetter mit leichtem Sinken der 
Temperatur Platz gemacht. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 12. Närz. Die diesjährige ordent⸗ 
liche Generalverſammlung des Kredit-Ver⸗ 
eins zu Stettin, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, fand geſtern 
Abend im Vörſenſaale ſtatt. Von Herrn Direktor 
Schönke eröffnet und dem Vorſitzenden des 
Aufſichtsrathes, Herrn Kaufmann Rudolf Leh⸗ 
mann, geleitet, trug zunächſt der Erſtere den 
Geſchäftsbericht über das verfloſſene Jahr, das 
35. ſeit Eröffnung des Geſchäfts, vor und er⸗ 
läuterte in gewohnter Weiſe die einzelnen Konten. 
— Die Mitglieder erhalten 6 Prozent Dividende 
und die Reſervefonds können mit 8851 Mark 
bedacht worden. Aus dem gedruckten Geſchäfts⸗ 


bericht heben wir hervor: Die Anzahl der Mit⸗ 


glieder war am 1. Januar 1895: 741, aufge⸗ 
nommen wurden 66, dagegen ſind ausgeſchieden: 
freiwillig 33, geſtorben 22 und ausgeſchloſſen 9, 
zuſammen 64, Beſtand 743. Die Stammantheile 


Der Schaden iſt groß. G 


mit Schiffen aus den Häuſern geholt.] Herr Karl S 


Die Ueberſchwemmungſ K 


Donnerſtag, 12. März 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. 9 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


amburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 


ve 


Bon Burr hierſelbſtf der Mitglieder betrugen 363 445 Mark, einge 
om Oberrhein und zahlt und an Dividenden 


utgeſchrieben wurde 
35 653 Mark, von den Ausgeſchiedenen zurück⸗ 
entnommen 16635 Mark, Beſtand 382 463 
Mark. Der Reſervefond erhöht ſich von 63 789 
Mark, durch Zuſchreibung von 378 Mark Ein⸗ 
trittsgeldern und 3807 Mark aus dem Gewinn 
1895, auf 67974 Mark. Der Extra⸗Reſervefond 
war 72 662 Mark groß, dazu aus dem Gewinn 
1895 5044 Mark, ſowie 7475 Mark Reſtquote 
aus der Konkursmaſſe der Ritterſchaftlichen 


Privat⸗Bank in Pommern, abzüglich 4537 Mark 
Koursverluſt an Effekten in 1895, bleibt Beſtand 


80 644 Mark. Die beiden Reſervefonds betragen 
alſo zuſammen 148 618 Mark. An Depoſiten 
wurden eingezahlt: auf Darlehns⸗Konto 28 576 
Mark, Spareinlagen-Konto 443 582 Mark und 
Konto⸗Kurrent⸗Konto 5044 527 Mark, zuſammen 
5 516 685 Mark, und auf dieſen Konten abge⸗ 
hoben: 46696 Mark, 285659 Mark und 
5007873 Mark, zuſammen 5340 228 Mark. — 
Die Genoſſenſchaft ſchuldet für Darlehne auf 
drei⸗ und ſechsmonatliche Kündigung 326 925 
Mark, an Spareinlagen 1 223 386 Mark und an 
Konto⸗Kurrent⸗Geldern 913 209 Mark, zuſammen 
2 463 520 Mark. Das eigene Vermögen beträgt 
dagegen an Stammantheilen der Mitglieder 
382 463 Mark, Reſervefond 67 974 Mark, Extra⸗ 
Reſervefond 80 644 Mark, zuſammen 531 081 
Mark. Die Haftſumme ſämtlicher Mitglieder 
beträgt 990 000 Mark. Der Geſamtumſatz der 
Kaſſe in Einnahme und Ausgabe belief ſich auf 
34 794 829 Mark. Auf Wechſel find 5 746 151 
Mark, auf Lombard 172260 Mark und auf 
Konto » Kurrent = Konto C mit Kreditgewährung 
775 804 Mark, zuſammen 6 694215 Mark aus⸗ 
geliehen und blieb ein Beſtand an Wechſeln von 
1307053 Mark, an Lombardforderungen von 
40 485 Mark und an Forderungen auf Konto⸗ 
Kurrent⸗Konto C mit Kreditgewährung 357 152 
Mark. Die Genoſſenſchaft beſitzt als Kaſſen⸗ 
reſerve 738 142 Mark Effekten, in Reichsanleihe, 
Preuß. Konſols, Pomm. Pfandbriefen und Ge⸗ 
noſſenſchafts-Bank⸗Aktien. Der Ueberſchuß auf 


Zinſen⸗Konto ergab 57 794 Mark, 10 Proviſions⸗ 


Konto 6713 Mark und auf Inkaſſo⸗Konto 41 
Mark, zuſammen Brutto⸗Gewinn 64 548 Mark. 
Von dieſem Betrage 55 ab: Geſchäftsunkoſten 
9401 Mark, Beitrag für die Anwaltſchaft und 
den Unterverband 300 Mark, Gehälter der Vor⸗ 
ſtandsmitglieder 15 500 Mark, Abſchreibung für 
Verluſte 1000 Mark, Beitrag für die Hülfskaſſe 
Deutſcher Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften 150 Mark, Abſchreibung auf Utenſilien 
124 Mark, zuſammen 26475 Mark. Es ver⸗ 
bleibt ein Netto⸗Gewinn von 38 073 Mark, 
welcher wie folgt vertheilt worden iſt: Zunächſt 
10 Prozent davon zum Reſervefond mit 3807 
Mark, dann 6 Prozent Dividende an die Mit⸗ 
glieder mit 20 822 Mark, Zuwendungen an das 
Bureau⸗Perſonal 400 Mark, Tantieme an die 
Vorſtandsmitglieder 6500 Mark, Vergütigung an 
den Aufſichtsrath 1500 Mark und der 3 
ur Verſtärkung des Extra⸗Reſervefonds 4 

ark. Gegen den Geſchäftsbericht wurden 
von keiner Seite Einwendungen gemacht 
und die Entlaſtung für Vorſtand und Auf⸗ 
ſichtsrath einſtimmig ertheilt. Die Ver⸗ 
jammlung nahm hierauf von dem Reviſions⸗ 
bericht über die am 23. und 24. September 1895 
ſtattgefundene geſetzliche Reviſion Kenntniß. Die 
renzen, welche bei Kreditgewährungen an Ge⸗ 
noſſen gegen Unterlage innegehalten werden 
ſollen, wurden auf 200 000 Mark, und der Ge⸗ 
ſamtbetrag, welchen Anlehen der Genoſſenſchaft 
und Spareinlagen nicht überſchreiten ſollen, 
wurde auf 3 000 000 Mark 15d ice In 
der darauf folgenden Wahl des Direktors wurde 
chönke auf ſechs Jahre, und die 
ausſcheidenden fünf Aufſichtsrathsmitglieder, die 
erren Maurermeiſter L. Günther, Hof⸗ 
Lithograph A. Hochſtetter, Kaufmann P. 
linkenberg, Kaufmann Rud. Lehmann 
und Maurermeiſter Albert Müller wieder⸗ 
gewählt. 


— Dem Beiſpiel der Stralſunder Kauf⸗ 
mannſchaft folgend, hat auch der Verein der 
Kaufmannſchaft zu Stargard an den Herrn Ober⸗ 
präſident eine Petition gegen die äußere 
Heilighaltung der Sonn- und Feſttage gerichtet. 


— In Berlin fand geſtern eine Verſamm⸗ 
lung hervorragender Vertreter des Handes und der 
Induſtrie ſtatt. Es ſollte in derſelben darüber be⸗ 
rathen werden, in welcher Weiſe Handel und 
Induſtrie den Ausſchreitungen des Agrarierthums 
durch eine dauernde Organiſation wirkungsvoll 
entgegen treten können. Den Vorſitz führte Ge⸗ 
heimer Kommerzienrath Herz. Nach Anſprachen 
der Herren Michelet, Direktor der Darmſtädter 
Bank, Stadtrath Weigert, Th. Lürmann⸗Bremen, 
Dr. Ludwig Bamberger und Generaldirektor R. 
Röſicke wurde folgender Beſchluß gefaßt: 1. Bil⸗ 
dung eines Komites von 15 Mitgliedern mit dem 
Rechte der Kooptation; 2. dieſes Komitee wählt 
aus ſeiner Mitte einen geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuß von 3, höchſtens 6 Mitgliedern; 3. der 
Name des Vereins ſoll lauten „Schutz ver⸗ 
band gegen agrariſche Ueber⸗ 
griffe“; 4. dem Komitee und dem geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß ſind alle weiteren Obliegen⸗ 
heiten zu übertragen, als da ſind Abfaſſung von 
Statuten, Erlaß eines Aufınfes, Geldſamm⸗ 
lungen. Es wurde darauf das Komitee, welches 
die weiteren Vorbereitungen in die Hand nehmen 
ſoll, gewählt; man beſchloß jedoch, daß daſſelbe 
nicht aus 15, ſondern 17 Mitgliedern beſtehen 
ſolle. In das Komitee wurden gewählt: Ge⸗ 
heimer Kommerzienrath Herz, Direktor Kaempf, 
Dr. Ludwig Bamberger, Eiſenbahndirektor Karl 
Schrader, Generalkonſul Eugen Landau, General⸗ 
direktor Röſicke, Stadtrath Dr. Weigert, Büſing⸗ 
Schwerin, Generalkonſu. Lürmann⸗Bremen, 
Kommerzienrath Kühn emann⸗Stettin, 
Bankdirektor Thorwart⸗Frankfurt a. M., Fabrikant 
Funk⸗Frankfurt a. M., Geheimer Kommerzien⸗ 
rath Damme⸗Danzig, Geheimer Kommerzienrath 
Siegle⸗ Stuttgart, Admiralitätsrath Ritzhaupt⸗ 
Königsberg, von Pfiſter⸗München, Geheimer 
Kommerzienrath Michel⸗Mainz. 

„ Dem Vorſtand des hieſigen iſraeli⸗ 
tiſchen Frauen⸗Vereins iſt die Geneh⸗ 
migung ertheilt, eine Verlooſung der von den 
Damen und Freunden des Vereins geſchenkten 
Gegenſtände, zur Förderung der Zwecke des Ver⸗ 
eins, am 15. April d. J. zu veranſtalten. Es 
können 12000 Looſe zum Preiſe von je 50 Pfg. 


verausgabt werden, deren Vertrieb auf den Be⸗ 


reich der Stadt Stettin und des Kreiſes Randow 
beſchränkt bleibt, 
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der Reichsapfel. Auch er iſt ein Unikum ſeiner 


Börſen⸗Berichte. 1 
Art, denn ſeinen herrlichſten Schmuck bildet unter N & Antwerpen, 11. März, Nachm. 2 Uhr 


5 f 2 0 Stettin, 12. März. — Mi N 
dem großen Diamantkreuz ein herrlicher grün⸗ Wetter: Veränderlich. Temperatur + 3 Grad Dei d e Eu 915 both 15,15 
blauer Saphir von gewaltigem Werthe, der an Reaumur. Barometer 752 Millimeter. Wind: bez. u. B., per März 15,50 B., per April 15.75 
555 ur 0 0 hat. Eu Uns | Wet. B. Steige De 3.19, „per April 15,75 
menge anderer Schätze ſind noch in der remi⸗ Weizen etwas matter, per 1000 Kilogr. loko | 0 März 

tage angehäuft. Und zu alledem die Schätze 146,00—154,00, per April⸗Mai 154.00 bez., Mürz 1 re = A 
, / Maris, 11. Mir, NWadmittage. Wo. 
Moskau. Dort die Krone iſt jene Wladimir 156,00 B. u. G., per September⸗Oktober —,.—. Zucker (Schlußberi 90 ruhig, 88 1510 51 50 
Monomachs, die ältefte der Sammlung. Der| Roggen zuhig, der 1000 Kilogramm ioo bis 31,7. Weißer cken ruhig, Nr. 3 
byzantiniſche Kaiſer Alexius Kommenius ſandte 120,00 —123,00, per April⸗Mai 121,50 B., per 100 Kilogramm per März 32,75 per April 
fie dem Großfürſten im Jahre. 1116. Ae 121,00 G., per Mai⸗Juni 122,50 B., 122,00 G., 33,00, per Mai-Auguft 33,62 u Sttober⸗Janua 
eine wundervolle Filigranarbeit, die reich mit per Junt⸗Juli 124,00 B., 123,50 G., per Sep⸗ 31,75. Bir NE 
Edelſteinen und Perlen beſetzt it, fteltt ſich das tember⸗Oktober 125,50 B. u. G. Paris, 11. März, Nachm. Getreide⸗ 
ehrwürdige Kunſtwerk dar. Weiter die als Hut Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗[ markt Schlußbericht.) Weizen ahl 2 
von Gold geſtaltete Krone von Kaſan. Filigranſmerſcher 112,00 — 117,00. März 18.50 ber A 1 19 70 . Mal⸗Juni 
und Niello bilden im Verein mit Perlen und Spiritus unverändert, per 100 Liter 19,10 505 Meat⸗Au 15 2 85. erg 
Edelſteinen den Schmuck. Auf der Spitze prangt à 100 Prozent loko 70er 31,6 bez., Schluß per März 10,30 95 Mai⸗An uf a 
ein rieſiger Topas mit zwei großen Perlen. 315 B. Termine ohne Hantel. Mehl matt, per März 41,20, per Ark 
Weiter die in Gold ziſelirte, mit Edelſteinen Nichtamtlich. per Mai⸗Juni 41,50 = hun a 478 
und einem diamantähnlichen Saphir reicht be⸗ Ir „50, per Mai⸗Auguf 75. 


Petroleum feſter, loko 10,15 verzollt, Rübö er März 5 8 f 
bewohner find alle gerettet worden. ſetzte Krone des Zaren Michael Feodorowie, die : „Küböl matt, per Mär) 54,00, per April 


e de he Kaſſe ¼1 Prozent. 54,25 je‘ 53,75, per Se x 
Konitz, 11. März. In der Schrotmühle 1627 angefertigt wurde. Hierzu kommen noch e eee der Miirz 
des Rittergutes Tombrowo bei Czersk zerſprang die mit 900 Daene beſäete Brokatkrone des 31,50, per April 31,75, per Mai⸗Auguſt 32,50 
plötzlich wäbrend des Betriebes ein Stein. Durch Zaren Iwan Alexewie aus dem Jahre 1687, per September⸗Dezember 32,75. — Wetter: 
die umherfliegenden Theile deſſelben wurde ein deren Kreuz auf einem großen Rubin ruht, Bewölkt. 255 ? 
Mann auf der Stelle getöbtet und der zweite ſowie die nach der Krone Monomachs gearbeitete Morgen Feiertag 

Inspektor des Gutes jo ſchwer verletzt, daß an Krone Peter des Großen und die goldene, mit 5 


Ne f 5 ˖ f i London, 11. März. An der Küſte 
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. „ beſetzte Krone des Reiches von 8 Weizenladungen Be — Wetter: Milde 


— Nette Preiſe werden auf der Berliner London, 11. Mürz. 90 prof. Java⸗ 


ern 1 e cker 14,25, ruhig. Rüben⸗Rohzucker 
Gewerbeausſtellung erſcheinen. Ein Reſtaurateur au 575 ; 8 

erzähl, es l ihm 5 Bebinguingen gez loko 12,12, ruhig. Centrifugal⸗Kuba 
tellt: 24000 M. Miethe, womit der Mann ein⸗ 38 10 rn a 
verſtanden war, und außerdem das Hektoliter per e . Chili⸗Kupfer 45,00, 
helles Bier, das ſonſt 15 Mark koſtet, zu einem London, 11. Mir Nachmittags 5 
Preiſe von 76 Mark, das Hektoliter Münchener uhr. G er 5 achmittags 8 
Bier (ſonſt 30 Mark) zu 93 Mark. Als der Bar eidemarkt. Schlußbericht.) 
Reflektant schüchtern fragte, bie er bel ſolchen Tae Getreidearten träge bei weichender 
Preiſen etwas verdienen folle, wies man, ihn Sonden, 12. Mürz. Wetter: Naßkalt > Newyork, 11. März. (Anfangs⸗Kours.) 
auf Brödchen und Wurſt. Natürlich verzichtete Wei zen per Mai 71,00. Mais ver Mai 


g 55 In su 5 un des Sta⸗ Aus den Provinzen. 

es des Fuß artillere⸗ egiments 8 Greifswald, 11. März. Die Trauer⸗ 
e e d 5 feier für den verſtorbenen königlichen Muſik⸗ 
. je 85 819 . daß von Ar ‚fährt 5 direktor Auguſt Wagner fand heute Morgen in 
Swinem. Zig daß es mit. ewißheit noch ſergreifender Weiſe in der St. Nikolaikiche ſtatt, 
en nicht feſtſteht, ob dieſelbe bereits am die Trauerrede hielt Herr Paſtor D. Wolters⸗ 
an tober d. J erfolgt. Die ee zum dorf. Die Leiche Wagners wurde nach Demmin 
obengenannten Termine wird im eſentlichen überführt, woſelbſt die Beiſetzung erfolgt. 

von der Möglichkeit abhängen, ob bis dahin der Treptow a. R., 10. Mürz. Als der 
A der e n e 1 Gottesdienſt in unſerem Nachbarorte Zarben am 
ann, die zur Aufnahme der zum wegimen ſtabe Sonntag Vormittag beginnen ſollte, brach in dem⸗ 
gehörigen Beſtände und Mannſchaften erforderlich dortigen Armenhauſe Feuer aus, welchem das Ge⸗ 
find. Es ift jedoch anzunehmen, daß es gelingt, bäude bald zum Opfer fiel. Die Armenhäuslerin 
Karoline Benz wollte den mit ihr zuſammen 


die a © 8 be ft 3 zu — 

werkſtelligen. Die Stabsoffiziere, ſowie die wohnenden Schneider Weitſchatt dem Feuertode 

Mannſchaften der Mufiktapelle haben auf höheren überliefern, ſchloß deshalb die Hausthür ab, legte 
das Feuer auf dem Boden an und erhäugte ſich. 


Befehl in Swinemünde bereits ihre Wohnungen 
Die ſtark verkohlten Ueberreſte der Brandſtifterin 


gekündigt. 

2 fand man, nachdem das Gebäude zuſammen⸗ 
geſtürzt war, mit einem Strumpfband um den 
Hals in der Nähe des Schornſteins. Ihre Mit⸗ 


Falſche Zwanzigmarkſtücke 
kurſiren ſchon wieder. Sie tragen die Jahres⸗ 
zahl 1894, ſowie das Münzeichen E und ſind 
mit Bronze überzogen. Auch falſche Fünf⸗ 
markſtücke ſind immer noch im Umlauf. Sie 
tragen die Jahreszahl 1875 und das Münz⸗ 
zeichen B, ſind aus Zinn und Blei gegoſſen und 
gut en doch fehlt ihnen die Randſchrift. 

* Steckbrieflich verfolgt wird die 
Maurerfrau Luiſe Erdmann geb. Lüdecke, welche 
unter dem Verdachte der Urkundenfälſchung 


ſteht. 

* In der Heinrichſtraße bot kürzlich der 
Schulknabe Rudolf Behm ein Kinder ahrrad zum 
Kauf aus, ein Schutzmann nahm ntereſſe an 
der Sache und geſtand der Junge, daß ſein 
Stiefbruder das Fahrrad von einem Hausflur in 
der Moltkeſtraße geſtohlen habe. 

* Auf der Oberwiek wurde in legter Zeit 
kleinen Kindern mehrfach von größeren Schülern 
und Schülerinnen Geld weggenommen, das die 
Kleinen zum Einholen von Waaren erhalten 
hatten. Jetzt iſt von den Beamten des 8. Re⸗ 
viers eine von den jugendlichen Diebinnen in der 
Perſon der Schülerin Helene Spieweck er⸗ 
mittelt. 

* Seit längerer Zeit wurde eine hieſige 
Weinhandlung in großem Maßſtabe beſtohlen, 
doch gingen die Diebe und deren Helfer ſo ge⸗ 
ſchickt zu Werke, daß dieſelben lange unentdeckt 
blieben. Jetzt endlich iſt der Kriminalpolizei die 
Ermittelung der Hauptbetheiligten geglückt, es 
ſind dies der Küferlehrling Krüger und der 
Maſſeur Krüger, Letzterer iſt, wie wir zur Ver⸗ 


5 Berlin, 12. März. 
Weizen per Mai 155,25 bis 155,00, per 
Juli 154,75 per September 154,75. 
Roggen per Mai 123,00 bis 123,75, per 
Juli 125,75, per September 126,50. 
ei 185 iböl per Mai 46,20, per Oktober 


Spiritus loko 70er 32,80, per März 
70er 38,10, per Mai 70er 38,50, per September 
70er 38,90. 

Hafer per Mai 120,50. 

Mais per Mai 90,50. 

Petroleum per März 19,90, per April 
19,90. 


Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 12. März. Eine Gaunerin, 
welche ſchon mehrfach mit dem Zuchthaus Be⸗ 
kanntſchaft gemacht hut, erſchien heute in der 
Perſon der Schifferfrau Marie Sophie Albertine 
Freeſe aus Kramzow vor der erſten Straf⸗ 
kamm er des hieſigen Landgerichts. Die Ange⸗ 
klagte war erſt im Juni 1895 nach Verbüßung 
einer fünfjährigen Strafe aus dem Zuchthauſe 
entlaſſen worden und wenige Wochen ſpäter be⸗ 
gannen bereits die Betrügereien, wegen deren die 
ſich heute zu verantworten hatte, ſie war übri⸗ 
gens geſtändig. Auf dem Dampfer „Demmin⸗ 
Packet“ hatte die Angeklagte eine Stellung ge⸗ 
funden und nebenbei verrichtete ſie Aufwarte⸗ 
dienſte für ein Fräulein Ritſchel, die Inhaberin 
eines Poſamentengeſchäftes in der Frauenſtraße. 
Dort entnahm die F. nach und nach Waaren im 
Werthe von 255 Mark auf Kredit, unter allerlei 
Vorſpiegelungen. Unter anderem erzählte ſie, es 
ſchwebe ein Scheidungsprozeß, worin ihr Ehe⸗ 


— 


Berlin, 12. März. Schluff⸗Kourſe. 


z 8 A 36,00. 
Leipzig, 11. März. Der Vorſtand des l Newyork, 11. März, Abends 6 Uhr. 


a 
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Preuß. Conſols 4% 108,25 London kurz 20,44 

do. do. 31½% 105,60 London 4 205,95 \ | 
3% 99,70 | Amfterdam kurz 16850 Baumwolle in Newyork. 


81,10 do. in Neworleans 


do. do. 
2 Kae u 99,80 5 
£ 1 2 7 Noris un, Pfandbriefe 3 % 100,80 elgien kur, 81,00 g 
gekretenen Vorſtande des Buchdrucker⸗Vereins d | Berliner Dampfmäpten 11800] Pe tr ole u mRohes(in Cafes) 


* 5 5 ER 2 do, . 3% 1 
gegenüber in einer Zuſchrift die Erwartung 8 Laudesered.⸗B. 3100 109,75 Neue Dampfer⸗Compagnie Standard white in Newyork 7,2 
i — N 7 


— 
2 
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2 
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4 : 1 n l Centrallandſch. Pfdbr.31 2% 102.00 (Stettin) — 

geſprochen, daß keine Erhöhung der Löhne zus do. 3% 95,60 | „Union“, Fabrit . do. in Philadelphi 7.20 — 
eſtanden Aa Buch daß der Buchhandel ger Stapeniſg Rente Oolt 140 a e n, 0 . Philadelphia . . 0 

hört wird. er Buchhandel würde ſich nicht ungar Goldreute 9 0360 4% ant. n 120 Schmal z Weſtern ſte 5,57½ —,— 
gegen eine berechtigte Erhöhung der Löhne Rumän. 1881er am. ener 99,15 F 1800 vn n ne 587% = 
ſträuben, bei nichtberechtigter Arbeitseinſtellung Sag „FFC 


meidung von Irrthümern gleich bemerken wollen, \ = g > 
nicht identiſch mit dem Eliſabethſtraße 6 mann bereits verurtheilt ſei, 1300 Mark an fie „ bie R ra 105 Sic en Pen 9.1590 10 Stett. Stab 905 101,50 Zucker Fair refining Mosco⸗ 
wohnhaften Maſſeur gleichen Namens. . Die zu zahlen, von ihrem Vater werde ſie 8000 e eh 10475 | RE Dad urn nen 3,62 —— 
Spitzbuben haben den Wein ſchließlich ſogar in Mark erben und auch auf einen Schutzmann be⸗ erklären, bei einem Ausftande der Buchdrucker⸗ Weegtan. 6 Gnlbrente 4520 Eee enge 1 f 
Gebinden von 20 bis 30 Litern aus den großen; rief fie ſich indem fie denſelben für ihren Kouſin gehülfen ihre geſamte Verlagsthätigkeit ſoweit Fefe uren ese 117.45 FFC doen: 81,62 | 81,50 
Lagerfäſſern abgezapft. Der Maſſeur K. trat ausgab. Es lag Betrug in wiederholtem Rück- ſie nicht auf unabweisbaren Verpflichtungen be⸗ e e, ee eee 22% per Mürz. 13,50 | 73,37 
hier als Reiſender einer großen Hamburger fall vor, und da milderude Umſtände nirgend ge⸗ ruhe, einſtellen billige Forderungen bewill e. Men 00, 45 Bochumer Gußſtahlſabrit 1505] per April. 73,87 73,75 
Firma auf und brachte auf dieſe Weiſe den ge⸗ funden werden konnten, ſo verhängte das Ge⸗ aber der Drohung mit Arbeitseinſtellung 11 eee e ee eee 15450 per Ma 71,62 | 71,50 
ſtohlenen Wein unter. Die beiden Spießgeſellen richt eine Zuchthausſtrafe von 3 Jahren, keinen Umſtänden nachgeben zu wollen U 4 1050 | Biberniaßergiw.sWeiig.1cn80 fl a f I 71,12 | 71,12 
wurden verhaftet. ferner eine Geldſtrafe von 300 Mark event. noch Speyer, 11. März Zwei Einjähri » Freie — 1400 20 60 Odprenß. Süröaß 6% 40 Kaf fe e Rio Nr. 7 foto... | 13,75 | , 
a = Tach e und Ehrverluſt auf die willige des hieſigen Pionierbataillons 5 e mission 55 = Rage. 2 je Jun . 1225 1235 
— auer von ahren. int e A XI. n 2 inzerbahn 125,0 per Juun „ar 
Stadt:Theater. Graudenz, 11. März. Das Schwurgericht F eee BON Sa ee I ee man ran) EL (Genion anatieiennB) | Er ae 
Herr Bernhard Wickert hatte zu ſeinem ee 8 ö Wien, 11. März. Von den drei auf der Weiraburg FCC b N ; EEE 2 88.1 36.12 
37 In gewillt and führte gelbſt die Shweh), welcher feine Fran mit Nrienit ver e e ee ost il 19 Tendenz: Feſt der Jullu. 3700 3700 
0 a u nd führte ſe dr 1 Be 1 = vei, andl, to aufgefunden. 8 EHRE SS 
Titelpartie mit ziemlichem Erfolge durch, wenn Tide hatte, um wieder heirathen zu können, zum Heide lagen zufammengefeilt am Fuße der Paris, 11. März. (Schlußkourſe.) Träge Sin 6 a 1835 ne 
fein Organ auch zweitweiſe mit Auen g zu Tode. Martinswand unter hohem Schnee. 5 1 Getreidefracht nach Liverpool. 5 9 5180 
kämpfen hatte, um den Anforderungen gerecht zu ER FCC Graz, 11. März. Auf der Station Sankt 3% amortiſirb. Rente —— 101,25 * nominell = Kr ! 
werden, lebhaften Beifall erntete der Sänger mit 8 = 8 „ JIohann⸗Pongan fand ein Zuſammenſtoß eines 3% Rente 102,82½ 102,80 Thi 5 Mär 
dem Poſtillonlied. Die „Madeleine“ ſang Frl. Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. Eilzuges mit einem Laſtenzug und in Folge deſſen Italieniſche 5% Rente 81,00 | 80,40 Chicago, 11. März. 
v. Hüttinger mit liebenswürdiger Laune, — Auf Befehl des Königs von Schweden eine Entgleiſung des Zuges ſtatt. Hierbei iſt 4% ungar. Goldrente 103,25 103,375 ; 5 Bun, ee 2 
in der im 2. Akt von ihr als Einlage gebrachten hat der ſchwediſche Geſandte in London die] der Oberkondukteur getödtet und mehrere Per⸗ 5 Ruſſen 2 23 10840 | —— Weisen feſt, per März 68,50 68,50 
„Nachtigallen⸗Arie“ von Mafje zeigte fie ihr er⸗Hudſon Bay-Geſellſchaft aufgefordert, unter den ſonen verwundet worden 5 17. unit. n RER 19815 ur Mat 22 Fe i 64,87 64,87 
freuticjes, Können 4 eee 5 ya A 8 5 1 1 de h u ſblihen eien 55 ae Spanier äußere Anleihe....| 63,12 | 63,00 Pork 55 e 29,70 980 
erntete damit verdiente Anerkennung. er Andree'ſchen Ballonfahrt nach dem Nordpol zu Nähe der Stadt bernd! en Eiſenwerken entſtand Convert. Türken 21,92¼ 22.5 Tee eee era . 
„Marquis von Corey“ und der „Biju“ waren Kerbreſen, damit ſie ſich nicht fürchten sh 25 in Folge Platzens eines Dampfkeſſels eine Tirtſch Lobe. 1 1210 5 12280 Speck ſbort cler e 5,25 520 
durch die Herren Patek und Krieg auf das Noth Hülfe leiſten. Die Geſellſchaft iſt dem Er⸗ furchtbare Exploſton, welche große Verheerungen 4% privil. Türk.⸗Obligationen. . 479,00 478,00 Peer 4 
beſte vertreten. Die Chöre thaten geſanglich ſuchen nachgekommen. anrichtete. Fünfzehn Arbeiter ſind lebensgefähr⸗ Franzoſen 782.50 790,00 Woll⸗ Berichte. 
ihre Schuldigkeit, doch würden dieſelben ſehr viel Wien, 11. März. Hermann Sudermann, lich verletzt, einer wurde ſofort getödtet. e e a London, 11. März. Wollauktion 
ſich ee - . ae Den 11555 a Abc Ae ne Nele der € = 5 1110 9 3 8 10 ae un 5 e 5 979909 feſt, behauptet. 
ich etwas munterer zeigten, jo ließen fie als ſeinen Abſichten widerſprechenden Rollenbeſetzung Gerbern, wo be anntlich zum Zwecke der rc 45 { —— 
Bauern im 1. Akt jede Beweglichkeit vermiſſen. | bei Aufführungen von odoms Ende“ einen] barmachung eines Donau⸗Armes große Fels⸗ . 8 5 19 Eee 8 
Den Abend eröffnete als Novität Adams Entſchädigungsprozeß angeſtrengt hatte, wurde] maſſen durch Sprengen beſeitigt werden, fand Huancha ca 00 73,00 
komiſche Oper „Die Nürnberger Pupp e“, vom Gerichte in allen Initanzen abgewieſen und] geſtern Mittag ein ungeheurer Felsſturz ſtatt. Meridional⸗Aktien 595,00 —— * in. 12. Mi ier 325 
welches Werk auch bereits ein halbes Jahr⸗ zur Tragung der Prozeßkoſten verurtheilt. 40 000 Kubikmeter ſtürzten in den neuerbauten Rio Tinto⸗Aktie n 453,75 | 461,80 Stettin, 12. März. Im Revier 5,25 
hundert alt iſt und mehr und mehr vom Spiel⸗ Rom, 11. März. Geſtern fand in Mailand Kanal. Menſchenleben gingen nicht verloren, Suezkanal⸗ Aktien 3277,00 3275,00 Meter = 16° 9“. 
plan der Bühnen verſchwindet. Die Oper bietet die Hochzeit der berühmten ſozialiſtiſchen Dich⸗ da die Arbeit zwei Stunden vor der Kataſtrophe i 8 780,00 78500 e 
einige recht anſprechende Melodien, die Hand⸗ terin Ada Negri mit dem reichen Fabrikanten eingeſtellt war. Ba Okton en 403.00 407.00 EEG 175 ua ; 
lung ift ſehr harmlos, es iſt eher eine in Muſik Garlanda ſtatt. Toulon, 11. März. Auf dem Mittelmeer Wechſel auf deutſche Pläte 8 Wr.“ 122,50 12715 Telegraphiſche Eisberichte. 
eſetzte Karnevalsburleske, welche aber bei 8 herrſcht großer Sturm. Man ift über mehrere Wechſel auf London kurt e 88; 25,19% Pillau, 12. März. Fahrt nach Königsberg 
otter Darſtellung ihre Wirkung nicht verfehlt. K6— . vor einigen Tagen ausgelaufene Fiſcherboote ohne Cheque auf London 25,20% 25,21 für Dampfer bei ruhigem Wetter mit Eisbrecher⸗ 
u einer ſolchen vereinigten ſich geſtern die Vermiſchte Nachrichten Nachricht. Wechſel Amſterdam k. 205,43 205,50 hi Bali 
erren Krieg, Pa tet und Walter mit te 5 Petersburg, 11. Mürz. Zweihundert Wien 206,43 | 20075 hülfe möglich. 
Frl. v. Hüttinger. — Das Occheſter unter Berlin Die Direktion des Wintergartens zu! Ziſcher, welche im Finnischen Meerbufen auf| » Jann 419,00 417.00 
Herrn Kapellmeiſter Laubners Leitung bewährte Berlin hat ſich das zweifelhafte Verdienſt er⸗ einer Eisſcholle in die offene See getrieben 222 9,50 9,37 ® Be ee 
ſeine vielfach anerkannte Tüchtigkeit. f ne A F 1 . Brig waren, wurden gerettet und bei Narpa gelandet. e eee een; 8905 30 e Depeſchen. 
Für einen Benefizabend hatte 4 Friedmanns, " vinnen un “= rnantendeutſch. Ale: ‚ ‚ resden, 12. März. Die Kommiſſion d 
8 5 hatten ſich die Jus damit die Schande als Reklame zu benutzen. unte en e ene et an e ee 99,25 | 9200 ſerſten ſächſiſchen Kammer empfehlt een 


(zum Löwenwärter): „Der Wüſtenkönig hat an⸗ Portugieſen 


Lon 3 . 26,81 26,87½ | 1; f „der Wahl rechtsvor 
ſcheinend Drang nach Speife; würden Sie Portugieſiſche Tabatsoblig. ... -- — A00) 5 Haß, 125 en rn 
66,65 66.60 er in der zwei Kammer genehmigten 
| 


14875 147.50 Faſſung. 


ſchauer nicht ſehr zahlreich eingefunden. Beil an: - ; „d 
; 1 ; 3 1. 8 10510 Wir zweifeln nicht, daß auch dieſe Reklame 
dieſer Gelegenheit möchten wir die Mitglieder ziehen wird, wir bezweifeln aber, daß dieselbe 


d E i z 7 2 e „ i ieſ 4 e 
es Stadttheaters auf einen Irrthum aufmerk dazu beitragen wird, das eee eee eventuell geſtatten, daß ich dieſe Orange dem 4% Ruſſen de 1994. 


ſam machen, dieſelben ſcheinen zu glauben, dem gas * . 5 = Sen böte?“ Langl. Pt. 225 5 
hieſigen Publikum komme es bel Benefizen mehr gartens zu erhöhen. Zu bedauern find die x 43 ½% Ruf. Anll. 98,0 | 98,25 Brüſſel, 12. März. Der bekannte Orien⸗ 
. Artiſten, welche es ſich gefallen laſſen müſſen , Privatdiskont 1 1 taliſt und Profeſſor der Löwener Hochſchule, 


’ Harlez, veröffentlicht im „Courrier de Brupelles“ 

Hamburg, 11. März, Nachm. 3 Uhr. einen Brief, worin er für den Religionskongreß, 
Kaffee. Schlußbericht.) Good average der im Jahre 1900 in Paris veranftaitet wird, 
Santos per März 67,00, per Mai 66,75, per ſeine volle Sympathie ausſpricht. 


auf die Quantität, als auf die Qualität des ; J 2 

Gebotenen an und jo kommt es, daß die neben einer ſolchen „Kollegin“ auf dem Pro⸗ 
Benefiz⸗Vorſtellungen meiſt erſt beim Beginn der gramm de ſtehen. Auna Merten theilt mit der 
Mitternachtsſtunde beendet ſind. Die Fülle des eheverlaſſenen Gattin Friedmanns das Schickſal, 
Gebotenen wird das kunſtſinnige Publikum aber ber ihrem Auftreten auf einer Spezialitäten⸗ 


Saatbericht 


von Wilhelm Werner u. Co., 
landwirthſchaftliche Samenhandlung. 
e 


Berlin, 11. März. September 62,75, per Dezember 58,715. Brüſſel, 12. März. Ver Staatsminiſter 


kaum anlocken, ſolche Barforce-Vorftellun en bühne mit einem Verfahren wegen Kontrakt⸗ e ar | 

find wohl mehr für 105 re 15 für pie bruchs heimgeſucht zu werden. Dem Vernehmen] 1 Peg af A eine Gun Tagen Behauptet. Lejeune hat geſtern in der Senatsſizung 4 Stun⸗ 

ühne. 1 „ „ nach glaubt der Inhaber eines Berliner Cafés, an jebt ſcharf 1 5 d ualitäten wer. Hamburg, 11. März, Nachm. 3 Uhr. den lang gegen den Alkoholismus geſprochen. 
deſſen Büffet preisgekrönte und nicht preisgekrönte] vin immer ſeltener, geringere dagegen noch ge⸗ Zucker. (Cchlußbericht.) Rüben⸗Rohzucker Der Redner kritiſtrte das von der Kammer ans 


nügend angeboten. Von ſchwediſchem Klee ſchei⸗ . Produkt Baſi ) 11 18 6 . 
ede 171 1. 3 88% Rendement neue liſance genommene Alkoholgeſesß aus cle Ungeheuerlich⸗ 
0 dat, nen ct Si LEE DEN, nA din 
was offerirt wird, ift entweder mit Weißklee de e 2.0, der ai 12,40, per Juli bir über . 1 1 Feine 
\ it Sei 175 l 12,60, per Oktober 11,40, per Dezember Ahnung habe. Die Rede machte auf den Senat 
bie zich g 55 5 5 ſchwediſchen Klee ur 11,35. Ruhig einen großen Eindruck 
ie ſich gerade beim iſchen Klee gar nicht "9 : 3 P Maris. 16 1 55 ite“ bespricht di 
beſeitigen laſſen; die fortdauernde Preisſtei⸗ Bremen, 11. März. (Börſen⸗Schluß⸗ Paris, 12. März. „Autorite 5 die 
gerung reiner Saat iſt daher erklärlich. bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Reife Faure s nach den 7 5 dane en 
ir notiren und liefern ſaatfertig ge⸗ 8 1 5 = 8 R 5 Men er Bräftben ach Derurtheil i 
reinigte Waare mit garantirter Een und Lalo 5.60 B. 5 e Rufniſches Petrokenm. e. u b ſich für die Propa K A a 
Keimkraft, per 50 Kg. (extra ausgewählte Quali⸗ Wien 11. März. Getreit ’ Ideen h en babe Er Ir . le 
täten entſprechend höher): Rothklee, ſchleſiſcher Weizen per Früh 1 7 1000 10 u 85 8 Eur = n r Ich ae bon en 
für Orge von en ne d Di 3541 War, dend 50-58 Mar bl gat e ee he In ihm einen Schw de Webaitionäe a 
5 3 2 5 48 — U 7 ’ . x 
einten fh Orgel und — 2 ſchönſter Geſamt⸗ de een e ee Sf nr Mumble Tamnenllee) 26-29 Mart, Gatte 14 1 8 Pe 1 u 88 Fringe Sent a. 5 ewühlt € be e 
wirkung, di n 1 3 erth eine - N 1 . bis 151 —25 Mark 3 „ 6, „ per Mai⸗Juni 6, „ 6,70 Senatoren, ihn gewählt haben, in ſeiner 
111 Heute derſel Dt he 5 e e e der due erg bat arch 1548 7 er Herbſt 6,23 G. 6,25 B. Mais ber Gegenwart beſchimpfen laſſen. Faure ſei eine 
ebenſowohl durch ſichere Bogenführung wie durch N en Besen nenn | Mart Sandluzerne 57—60 Mark; die Keimkraft 194 , 4 66 5 95 125 8 8 5 9. 0 50 905 5 Naben man a ee 
> : tie d jels. 5 f 1 M a 64 G., 4, . Hafer per rühjahr 6,53 G., mit deuſelben fallen. 
C/ ̃ ² ( 
des rt Kompoſiti nr 09 8, t ee e en ADE 5 Peſt, 11. März, Vorm. 1 1 ro⸗ England iſt mit der Prinzeſſin hriftian von 
111 /// / 
zu Gehör, beſonders intereffirt a 5 on B e e dar 7 nr Frühjahr 6, 85 per ai⸗Juni Kavalieren und ienerſchaft geſtern Nach⸗ 
. %% /// Aula de, Shan iin MD 
, 23-35. Mare; Bietenfäringe Dan er ai per Rear Bängen ter, der enen gent und be 
Konzertſängerin Fr 1 . 1 Die "ion A. f En A per Frühjahr 6, 2 85 Mais per Mai⸗ Hürgermeiſter, der engliſche Konſul und der 
Mind ai - — 8 Obe ten besten Golbreifen, der einen ungejchiffenen gear gag 08 70 Mark . Are Juni 4,12 G., 4,14 B., per Juli⸗Auguſt 4,30 Badekommiſſar zum Empfaug erſchienen. Alle 
CCC %% ᷣ⁰ẽ // 
a in Gelegenheit, i e . 5 5 { age non au = . 5 „90 G., 10,95 B. — etter: Schön. wie Anſprachen, Blumen u. ſ. w. hatte man 
e .. nn ehe ‚ale „Ohr San 
u bon B . deu N n, von e . good ordinary 51,00. 0 allen laſſen. Ein Bataillon Infanterie und 
f , . . 
Tonſchöpfung Beckers, dem Lied Mache mich a ar if 8 a 4 aiſerin. Noch werth⸗ Mark, weiße oſtpreußiſche ca 140 Mark; Wicken 37,25. 3 die militäriſchen Ehren. Die Königin ſah ſehr 
ſelig o Sehr für Sopran⸗Solo und Knabenchor vo = 3 ie 3 en — 5 das Scepter grau e 140 Mark, weiße 180 Mark; Peluſchken Amſterdam, 11. März, Nachmittags. blaß aus. Am Freitag findet die Zuſammen⸗ 
fand das genußreiche Konzert einen würdigen e wohl der größte W 160 Mark per 1000 Kilo; Runkeln je nach den f a ber dia 160 00 e g 00 800 BEE Jef 25 3 
Abſchluß. Beſondere Anerkennung verdient die Ei if M 5 = ilo; Ö n eee Wen per Joſel ade 3 ij f 
152 85 Hildebrandt "mit Feiner Dem armenijcher Kaufmann, are veräußerte 2590 Mat: e ee 0 November 163,00. Noggen iofo flau, do.“ Madrid, 19. März. Die ſpaniſchen Truppen 
geführte Orgelbegleitung der Soli. za h N = 5 fer R en Orlow. Die: Mark; Kiefernſamen 150 Mark; Fichten 80 [auf, Termine flau, ber März 104,00, perſ hatten mit den Rebellen wieder mehrere Zu⸗ 
3 15 — te Im er ale atharina II. Der Mark; La rchen 62 Mark per 50 Kilo Mai 105,00, per Juli 104,00, per Oktober] ſammenſtöße, in denen die Spanier Sieger blie⸗ 
Feen aufmann erhielt 450 000 Rubel, eine Leibrente 5 5 - 106,00. Riüböl loko 24,75, per Mai 24,25, per ben. Die Inſurgenten wurden von den Regie⸗ 


von 2000 Rubel und das Adels diplom. Dann Herbſt 24,00. rungstruppen aufs heftigſte verfolgt. 


CCC y nein die Honneurs machen, ebenſo der 
Inhaber eins Tanzetabliſſements ältere Anſprüche 


Konzert. e ee A 

2 R 5 an dieſen eigenartigen „Star“ ſtellen zu können, 
© Bei außerordentlich zahlreiche Beſuch und gegen die aus Vordeaur Seiniehrenbe ſoll 
fand geſtern Abend in der Schloßkirche ein deshalb wegen Kontraktbruches vorgegangen 
fur die! Besch F Pa ie werden. 

ür die Beſchaffung einer Orge im Stift Salem — Aus den Schatzkammern des r 
beſtimmt war. Mit dem von Herrn U. Hilde⸗ Kaiſerhauſes weiß . „ 
brandt in vollendeter Form zum Vortrag ge⸗ Wunderdinge zu erzählen, die faſt an ein 
brachten Orgel⸗Präludium A-moll von Bach Märchen aus „Tauſend und eine Nacht“ ge⸗ 
wurde das Konzert eröffnet, weiter hörten wir mahnen. Allen voran verdienen die großen ruſ⸗ 
in gleich vorzüglicher Ausführung eine Toccata ſiſchen Reichsinſignien geſchildert zu werden. 
für Orgel von Flügel und Ritters Orgel⸗Sonate Sie werden im Winte palais in Petersburg auf⸗ 


